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Wissenschaftsmanager/innen und -Berater/innen, der Hochschul-Verwal-
tungsangehörigen sowie für Interessierte in der Hochschulforschung. 

René Krempkow (Bonn)

Stefan Remhof: Auswanderung von Akademikern 
aus Deutschland. Gründe, Auswirkungen und Gegen-
maßnahmen. Tectum, Marburg 2008. 157 Seiten, ISBN 
978-3-8288-9686-4, € 24,90

Die Diplomarbeit von Stefan Remhof geht der Frage nach, warum sehr 
gut ausgebildete Deutsche mit Hochschulabschluss die Bundesrepublik 
verlassen, welche Gründe sie zur Auswanderung bewegen, und wie dem 
entgegen gewirkt werden könnte. Methodisch wird auf Literatur aus der 
Wirtschafts-, Migrations- und Hochschulforschung, Statistiken und Mei-
nungsumfragen sowie auf die Berichterstattung in Online- und Printmedi-
en zurückgegriffen. Neben der Textanalyse wird eine schriftliche Befra-
gung von Experten aus Politik, Wirtschaft und Wissenschaft gemäß einer 
Delphi-Methode durchgeführt, deren Ergebnisse in dem gut dreißigseiti-
gen Anhang dokumentiert sind.

Den roten Faden der Arbeit entwickelt der Autor um die für ihn ent-
scheidende Frage, ob es sich bei der Auswanderung um ein „dauerhaftes 
Phänomen mit negativen Auswirkungen auf den Standort Deutschland 
handelt oder ob die Auswanderung einen temporären Charakter hat“ (S. 
90). Dabei stößt die statistische Beschreibung schnell an Grenzen. Insbe-
sondere erweist sich die Unterscheidung zwischen dauerhafter Abwande-
rung und temporärer Auswanderung als problematisch. Dies ist der unzu-
reichenden statistischen Datenlage geschuldet. So beinhalten z.B. die beim 
Statistischen Bundesamt geführten Wanderungsstatistiken keine Angaben 
zur beruflichen Qualifikation oder zum Bildungshintergrund. Zudem wird 
jeder Zu- oder Fortzug als voneinander unabhängig erfasst, sodass eine 
verlässliche Datenbasis zu den Migrationsbewegungen nicht herange-
zogen werden konnten. „Um den Umfang der Auswanderung Hochqua-
lifizierter aus Deutschland zu beleuchten ist man daher weitgehend auf 
Schätzwerte angewiesen.“ (S. 29) 
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Mit einem negativen Wanderungssaldo, bezogen auf alle Bevölke-
rungsgruppen, der sich im Jahr 2006 auf „genau 51.906 Personen beziffert 
hat“, habe sich Deutschland „vom Einwanderungs- zum Auswanderungs-
land gewandelt“ (S. 30), wobei der Wanderungssaldo regional vor allem 
zwischen den westdeutschen (minus rund 47.000 Personen) und den ost-
deutschen Bundesländern (minus knapp 5.000 Personen) unterschiedlich 
verteilt ist. Von den in 2006 insgesamt 155.290 registrierten abgewander-
ten Personen (S. 30) gingen 11,6 % in die Schweiz, 8,9 % in die USA, 
gefolgt von Österreich, Großbritannien, Polen, Spanien und Frankreich (S. 
54f). Ein Großteil der in der Diplomarbeit ausgewerteten Quellen bestätigt 
vor diesem Hintergrund, dass die Auswanderung der Hochqualifizierten 
vorwiegend temporär ist. Aber gerade Akademiker/innen mit Promotion, 
die „Höchstqualifizierten“ (S. 36), neigten zu einer eher dauerhaften Ab-
wanderung. Das herausgearbeitete Profil charakterisiert sie als tendenziell 
„männlich, ledig, jung“, gut ausgebildet und in der Regel gut verdienend 
(S. 36). Diesen zentralen Befund zum Abwanderungsprofil der Höchst-
qualifizierten, um die es im Kern des politischen Diskurses um den be-
fürchteten Verlust wertvoller Innovationspotenziale primär geht, schlägt 
der Autor vor mit dem mikrotheoretischen Humankapitalansatz zu erklä-
ren. Die Gründe für die temporäre Abwanderung der vorwiegend männli-
chen Jungakademiker sind entsprechend in einer individuellen Investition 
in ihr Humankapital zu vermuten – insofern die Migration tatsächlich öko-
nomisch bedingt ist (S. 37). Für die theoretische Einordnung dieses und 
der weiteren Untersuchungsergebnisse werden ausschließlich ökonomie-
theoretische Ansätze herangezogen. Neben dem genannten Humankapi-
talansatz sind es die Neoklassiker, meso- und makrotheoretische Modelle 
wie der Push-Pull-Ansatz, wonach Einkommensunterschiede zwischen 
Staaten Anziehungs- und Abstoßungsfaktoren auslösen, die die „Migra-
tionsneigung“ (S. 11) als ein „Kollektivphänomen“ (S. 12) begünstigen 
können. Bei diesem Gang der Untersuchung erscheint es umso überra-
schender, dass der Familienpolitik (Vereinbarkeit von Familie und Beruf, 
Elterngeld, Kinderkrippen) aus Sicht des Autors künftig eine höhere Pri-
orität zukommen müsse. So haben z.B. Ergebnisse des „Generations and 
Gender Survey“ des Bundesinstituts für Berufsbildung gezeigt, dass „eine 
überragende Mehrheit (etwa 94 Prozent) der befragten Frauen im Alter 
von 20 bis 49 Jahren eine familienfreundliche Politik als eine Selbstver-
ständlichkeit einfordern“ (S. 70), dass diese Erwartung mit höherem Bil-
dungsniveau ansteigt, und vor allem „die Wirtschaft in der Pflicht“ gese-
hen wird und nicht an erster Stelle Politik und Gesellschaft (S. 71). 
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Insgesamt wird deutlich, dass vermutlich nicht die wirtschaftlichen 
Aspekte wie Einkommens- oder Steuerfragen etc. zentral sind, sondern 
ebenso soziale Faktoren wie die Unvereinbarkeit von Beruf und Familie 
oder die in Umfragen unter dem akademischen Nachwuchs häufig als un-
befriedigend empfundenen Arbeitsbedingungen in der Wissenschaft auf 
dem Weg zur Professur. Mit diesem Fazit des Autors wird die Erklärungs-
kraft der zuvor referierten ökonomietheoretischen Ansätze eingeschränkt 
und von ihm reflektiert. Dies, und die Hypothek der defizitären statisti-
schen Datenlage aufgezeigt zu haben, ist das Verdienst dieser Arbeit. Sie 
ist allen zur Lektüre zu empfehlen, die sich für die differenziert herausge-
arbeiteten verschiedenen Facetten von Brain Drain und Brain Circulation 
im wissenschaftlichen Bereich interessieren: Mobilität von Studierenden, 
Beschäftigungsverhältnisse von Hochschulabsolventen, Profil und zeit-
licher Umfang der Auswanderung, Gründe für Abwanderung, die in der 
Globalisierung sowie in internen Arbeitsmarktbedingungen in Deutsch-
land gesehen werden (Hochschulpolitik, Spitzenforschung, Bürokratie, 
Karrieremöglichkeiten, Arbeitsbedingungen, Gewinnmaximierung, Steu-
ergesetzgebung), Einschätzungen zu gesamtwirtschaftlichen Auswirkun-
gen (Bildungsrendite, demographische Entwicklung, Fachkräftemangel, 
Sozialsysteme) sowie Gegenmaßnahmen wie etwa die gezielte Anwer-
bung von Hoch- und Höchstqualifizierten aus dem Ausland. 

Karin Zimmermann (Halle-Wittenberg)

Klemens Himpele / Torsten Bultmann (Hg.): Studien-
gebühren in der gesellschaftlichen Auseinanderset-
zung. 10 Jahre Aktionsbündnis gegen Studienge-
bühren (ABS). Rückblick und Ausblick, BdWi-Verlag, 
Marburg 2009, ISBN 978-3-939864-07-3, 290 Seiten, € 
12,-

Anlässlich des zehnjährigen Bestehens des Aktionsbündnisses gegen Stu-
diengebühren haben Klemens Himpele und Torsten Bultmann 36 Beiträ-
ge und Dokumente zur Studiengebührendebatte in einem Sammelband 
veröffentlicht. Der Anlass der Veröffentlichung gibt dabei die Form vor: 
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